
Dienstgebäude Markgrafenstraße 46 · 76133 Karlsruhe · Telefon 0721 926 0 · Fax 0721 93340250 
abteilung5@rpk.bwl.de · www.rp.baden-wuerttemberg.de · www.service-bw.de 

ÖPNV Haltestelle Marktplatz · Parkmöglichkeit Schlossplatz Tiefgarage 

 

 

 

REGIERUNGSPRÄSIDIUM KARLSRUHE 
ABTEILUNG 5 - UMWELT 

 

 
Öffentlichkeitsbeteiligung 

zum Rückhalteraum Elisabethenwört 
 

 
Dokumentation 

zur 2. Sitzung der Arbeitsgruppe Ökologie 
am 9. Juni 2016 im Rathaus Philippsburg 

TOP 1: Begrüßung & Einführung 

Herr Hautz, Forstamt Philippsburg, begrüßt die Anwesenden in Philippsburg und wünscht 
der 2. Sitzung der Arbeitsgruppe (AG) Ökologie einen guten Verlauf.  

Herr Kugele, Leiter des zuständigen Planungsreferates beim Regierungspräsidium Karls-
ruhe (RP Karlsruhe), Referat 53.1, begrüßt die Anwesenden und knüpft an die aktuelle 
Situation in vielen Gemeinden Süddeutschlands an: Hochwasserschutz sei aktuell und 
nach wie vor ein „Top-Thema“ und es wird sichtbar, dass Hochwasserschutz wichtiger sei 
denn je.  

Herr Hübner, zuständiger Bereichsleiter für den Rückhalteraum (RHR) Elisabethenwört, 
wünscht sich, dass man an die konstruktive Zusammenarbeit der letzten Sitzung anknüp-
fen werde und fasst zusammen, was seit Dezember letzten Jahres passiert ist:  

• Anfang März hat ein ergänzender Termin zum Umweltscoping stattgefunden, zu 
dem auch die Mitglieder der Arbeitsgruppe Ökologie eingeladen waren.  

• Die 2. Sitzung des Projektbegleitkreises (PBK) hat am 17. März 2016 
stattgefunden. Die abschließende Dokumentation wurde allen zugesandt. 

• Es wurde eine Tabelle „Fragen und Anregungen“ eingeführt (Näheres bei TOP 6 
weiteres Vorgehen). 

• Der Entwurf des Papiers „Kriterien für die Variantenbeurteilung“ wurde an alle PBK-
Mitglieder und AG-Mitglieder versandt. Für die AG-Mitglieder besteht die 
Möglichkeit für schriftliche Rückmeldungen an das Regierungspräsidium bis Ende 
Juli. Die weitere Diskussion findet dann im PBK statt. 

• Bürgerabend April 2016: der aktuelle Planungsstand wurde vorgestellt, Bürgerinnen 
und Bürger hatten beim Infomarkt und der anschließenden Plenumsdiskussion die 
Möglichkeit Fragen zu stellen und sich zu informieren.  

Im Vorfeld der Sitzung wurden umfangreiche Unterlagen zu dem aktuellen Planungsstand 
versendet (Zwischenberichte zur Oberflächenwasser- und Grundwasser-Hydraulik und 
Zwischendokumentation zur Variantenuntersuchung mit Varianten-Steckbriefen), so Herr 
Hübner. Auch wenn die Modellberechnungen noch nicht abgeschlossen seien, könne man 
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nun mit der Diskussion über die Varianten beginnen und man wolle heute ein erstes Mei-
nungsbild der Beteiligten zu den Varianten einholen. 

TOP 2: Vorstellung geplante Tagesordnung 

Frau Knapstein erläutert die Tagesordnung und die Ziele der heutigen Sitzung (vgl. Anlage 
1). So gehe es im Kern neben der Vorstellung des aktuellen Planungsstandes, um die 
Diskussion und Einschätzung der Varianten nach dem bisherigen Kenntnisstand aus Sicht 
der Beteiligten. 

Zudem gibt die Moderatorin den Hinweis, dass die „Grundsätze der Zusammenarbeit“ in 
der letzten Sitzung des Projektbegleitkreises (PBK) im März 2016 abschließend abge-
stimmt wurden. Diese gelten auch für die Arbeitsgruppen und wurden zusammen mit der 
Dokumentation zur PBK-Sitzung an alle Arbeitsgruppen-Mitglieder verschickt. 
Um ein Feedback der Beteiligten zur bisherigen Arbeitsstruktur und Arbeit in den Arbeits-
gruppen zu erhalten, bittet das Regierungspräsidium die Beteiligten einen Fragebogen 
auszufüllen.   

TOP 3: Varianten-Steckbriefe: Einführung und Vorgehensweise 

Herr Hübner erläutert Anlass und Ziel der vorab versandten Zwischendokumentation zur 
Variantenuntersuchung. Die Zwischendokumentation fasst zu allen bisher untersuchten 
Varianten Sachstandsinformationen der einzelnen Planungsthemen 2D-Hydraulik (Ober-
flächenwasser), Grundwasser-Hydraulik, Wasserbauplanung und Umweltplanung als Zwi-
schenstand zusammen und dient als Diskussionsgrundlage in den Arbeitsgruppen im 2. 
und 3. Quartal 2016. Das Dokument beinhaltet noch keine vergleichende Bewertung der 
Varianten.  

Herr Dr. Büchele vom Projektsteuerungsbüro wat stellt in einem kurzen Gesamtüberblick 
die Vorgehensweise und den Sachstand der Planung dar. In der ersten Planungsphase 
bis Ende 2015 wurden auf der Grundlage der Planungen 1992 und unter Berücksichtigung 
heutiger Anforderungen zunächst sechs Grundvarianten mit vorläufigen Annahmen für die 
Modellrechnungen erarbeitet.  

Die sechs Grundvarianten sind: 
• Dammrückverlegung klein/mittel/groß (jeweils mit Komplettabtrag des Rheinhoch-

wasserdamm XXXI)  
• Polder klein/mittel/groß (mit Ökologischen Flutungen) 

Auf Basis der ersten Zwischenergebnisse und Anregungen aus der Öffentlichkeitsbeteili-
gung wurden dann ab Anfang 2016 drei Untervarianten entwickelt, die zur Untersuchung 
von Möglichkeiten zur Anpassung der Strömungsverhältnisse und Planung des Rückhalte-
raums dienen sollen. Die hydraulischen Berechnungen zu den Untervarianten erfolgten 
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am Beispiel der kleinen Varianten. Erkenntnisse hieraus sind auch für andere Varianten 
nutzbar. 

Die drei Untervarianten sind:  
• Teilabtrag Rheinhochwasserdamm XXXI zum Erhalt ökologisch wertvoller Damm-

abschnitte 
• Herstellung durchgängiger Schluten zur Verbesserung der Durchströmung  
•  Ausbau der vorhandenen Sommerdämme zur Schonung landwirtschaftlicher Flä-

chen bei Ökologischen Flutungen.  
 

Ein Vertreter der Stadt Philippsburg weist darauf hin, dass die Nullvariante in der Diskus-
sion um den RHR Elisabethenwört zu berücksichtigen sei. Der Vorhabenträger führt aus, 
dass die Nullvariante entsprechend den Festlegungen im Scoping-Verfahren in der Plan-
rechtfertigung des Planfeststellungsantrags berücksichtigt werden muss. Hierzu werden 
bis Herbst des Jahres neue Erkenntnisse aus der Aktualisierung des Internationalen Wirk-
samkeitsnachweises erwartet.  
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Eine Frage des BUND ist, wie weitere Untervarianten in den Planungsprozess eingebracht 
werden können. Der Vorhabenträger erläutert, dass in den AGn der richtige Platz sei dies 
einzubringen. So komme auch bereits die Variante „Ausbau Sommerdämme“ aus der Ar-
beitsgruppe Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft. 

TOP 4: Sachstand Planung und Fragerunde 

Mit Impulsvorträgen erläutern die Vertreter der einzelnen Planungsbüros die aktuellen Er-
kenntnisse, erklären wie die Pläne gelesen werden können und welche ersten Unterschie-
de bei dem Vergleich unterschiedlicher Varianten zu erkennen seien. 

Herr Schadwinkel, ARGE Unger Ingenieure / CDM Smith stellt die Varianten mit ihren un-
terschiedlichen Ausgestaltungen, Bauwerken und Maßnahmen vor (vgl. Anlage 4). Die 
Varianten unterscheiden sich hinsichtlich der Zahl und Ausgestaltung der notwendigen 
Bauwerke in Abhängigkeit der Größe des Raumes und der Betriebsweise entweder als 
Dammrückverlegung oder gesteuerter Polder. Grundsätzlich führt Herr Schadwinkel aus, 
dass bei der Variante Polder die Flutung und Entleerung des Rückhalteraumes gesteuert 
durch Ein- und Auslassbauwerke erfolgen könne. Bei der Variante Dammrückverlegung 
würde sich der Wasserstand des Rheins aufgrund des Abtrags des Rheinhochwasser-
dammes XXXI entsprechend den Geländeverhältnissen im Rückhalteraum ungesteuert 
ausbreiten.  

Herr Schadwinkel erläutert ferner Einzelheiten zu den Untervarianten. der Dammrückver-
legung „Teilabtrag des Rheinhochwasserdamm XXXI“ und „Herstellung durchgängiger 
Schluten“. Zur Untervariante „Ausbau Sommerdämme“ der Poldervariante weist er darauf 
hin, dass die vorhandenen Sommerdämme für diese Variante um die Flächen herum ge-
schlossen und saniert werden müssten bzw. überströmbar gestaltet und mit Sielbauwer-
ken ausgestattet werden müssten. 

Prof. Dr. Yörük von der Ingenieurgesellschaft Hydrotec erläutert die hydraulischen Modell-
rechnungen für das Oberflächenwasser (2D-Hydraulik). Er zeigt exemplarisch die Strö-
mungsverhältnisse und vergleicht die Überflutungshöhen, Geschwindigkeiten und die 
Wasserspiegellagen für verschiedene Varianten (vgl. Anlage 4). 

Zusammenfassend seien bei den Überflutungshöhen keine großen Unterschiede zwischen 
Polder und Dammrückverlegung beim Beginn der Überflutung zu erkennen. Im Gegensatz 
zur Dammrückverlegung könne man beim Polder die Bauwerke schließen, so Dr. Yörük. 

Zu den Strömungsgeschwindigkeiten könne man am Beispiel „Dammrückverlegung“ er-
kennen, dass es bei der Abfluss-Stufe 5 (2.600m³/s) zwischen der kleinen und mittleren 
Variante keine großen Unterschiede gebe und das Wasser im Rußheimer Altrhein auch 
bei der mittleren Variante kaum strömen würde. Bei der großen Variante dagegen sei ab-
zulesen, dass der Rußheimer Altrhein aufgrund des Zustroms vom südlichen Baggersee 
Minthe stark durchströmt werde.  
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Im Falle des Polders stellt sich dies ähnlich dar. Zwischen der kleinen und mittleren Vari-
ante bestehen nur geringe Unterschiede. Bei der großen Variante setzt die Überflutung 
über das Einlaufbauwerk zum Rußheimer Altrhein im Norden ein.  

  

Information: Die Fachplaner berichten über die 
ersten Berechnungsergebnisse. 

Mitwirken: In Kleingruppen tauschen die Teilnehmen-
den ihre Einschätzungen über die Varianten aus. 

Herr Stephan vom Ingenieurbüro hydrag erläutert den Sachstand der hydraulischen Be-
rechnungen für das Grundwasser. Er stellt die Auswirkungen auf das Grundwasser bei 
unterschiedlichen Dammrückverlegungsvarianten dar (vgl. Anlage 4). Es werden bei-
spielsweise Bereiche gezeigt wo es zu zusätzlichen Vernässungen durch Druckwasser 
ohne Anpassungsmaßnahmen kommen könnte. In weiteren Berechnungen sind einerseits 
die Poldervarianten noch zu untersuchen, sowie die bei einzelnen Varianten ggf. erforder-
lichen Schutzmaßnahmen zur Verhinderung von schadhaften Grundwasseranstiegen in 
bebauten Flächen (sog. Anpassungsmaßnahmen). 

Herr Ness vom Institut für Umweltstudien (IUS) erläutert die Arbeitsfortschritte der Um-
weltplanung und der Artenerhebungen vor Ort (vgl. Anlage 4). Für die Varianten wird nach 
rechtlichen Vorgaben abzuwägen sein, dass einerseits Tierarten und Lebensräume unter-
schiedlich auf Überströmungen reagieren und evtl. verloren gehen und andererseits auch 
Entwicklungen von wertvollen Lebensräumen möglich werden könnten. Zur Anpassung 
der Waldbestände an das Überflutungsregime sind bei den Polder-Varianten Ökologische 
Flutungen (ÖF) erforderlich. 

Im Nachgang zu den Vorträgen werden u.a. folgende Aspekte seitens der Anwesenden 
angesprochen:  

• Entleerungsgeschwindigkeit und –dauer sollen für den Polder mitberechnet werden. 
Das Wasser müsse schnell auch wieder aus dem RHR herausfließen 

• Man solle Erfahrungen aus anderen Rückhalteräumen einbeziehen z.B. Einbindung 
Blaues Band Deutschland. 
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• Ökologische Flutungen: Welche Höhen halten Bäume aus? Wann und wie würde 
geflutet werden? Wer wägt die ökologischen gegen andere Belange ab?  
Das konkrete Konzept für die ökologischen Flutungen liegt noch nicht vor. Alle mit 
dem Vorhaben in Verbindung stehenden Umweltbelange sind Gegenstand der 
UVS. Dabei werden sowohl positive wie auch nachteilige Vorhabenswirkungen de-
tailliert beschrieben und möglichst quantifiziert. Auf dieser Grundlage erfolgt für je-
des Schutzgut des UVPG eine Gesamtabwägung und Bewertung. Zur Abwägung 
der ökologischen Belange ist immer zu prüfen, ob es zulässig ist die Lebensraum-
typen und Arten zu zerstören, so Herr Ness. Es gebe bestimmte arten- und natur-
schutzfachliche Rechtsgrundlagen und Regeln. Der Hochwasserschutz sei von ho-
hem öffentlichem Interesse und rechtfertige Eingriffe in die Natur, wenn sie erfor-
derlich sind. 

Weitere Fragen und Anregungen sind in Anlage 6 dokumentiert. 

TOP 5: Diskussion und Einschätzung der Varianten in Kleingruppen 

Frau Knapstein erläutert die Vorgehensweise in den Kleingruppen. Ziel sei es eine erste 
Einschätzung der Anwesenden zu den Varianten zu erhalten. Nach der Sammlung von 
Vor- und Nachteilen der Varianten, wolle man ein Meinungsbild als Momentaufnahme zu 
folgenden Fragen einholen: 

1. Welche Betriebsweise wird bevorzugt und warum? Polder oder 
Dammrückverlegung? 

2. Welche Größe des RHR (klein, mittel, groß) und damit welche naturschutzfachliche 
Leitidee (Bestanderhaltung oder Auenentwicklung) wird bevorzugt und warum?  

3. Wie werden die Untervarianten beurteilt? Teilabtrag – Komplettabtrag 
Hochwasserdamm HWD XXXI, Durchgängige Schluten, Sommerdammvariante 

In beiden Kleingruppen wird angemerkt, dass zwar nun erste Ergebnisse und Informatio-
nen für eine vorläufige Bewertung der Varianten vorliegen, aber es noch wichtige Fragen 
und Themen gebe, die zu klären seien, bevor man eine abschließende Bewertung vor-
nehmen könne. Hierzu gehört z.B. die Frage nach dem Management der ökologischen 
Flutungen (Häufigkeit, Überflutungsdauer etc.). Die Fragen und Anregungen sind in Anla-
ge 6 dokumentiert. 

≈ Generelle Aspekte und weitere Vorschläge 

• Ein Vertreter der Stadt Philippsburg weist darauf hin, dass durch den RHR 
kommunale Flächen auf Elisabethenwört überplant werden sollen und 
entsprechend nur eine Variante mit großer Akzeptanz in der Stadt umsetzungsfähig 
sein würde. 

• Der Vertreter des Regionalverbandes weist darauf hin, dass der RHR unabhängig 
von der Betriebsweise und Größe ein Eingriff in die Natur ist. Damit ist immer auch 
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verbunden, dass etwas zerstört wird aber auch dass etwas Neues entstehen kann. 
Dies gilt es zu bilanzieren.  

• Weiterhin wird auf die Ergebnisse der Aktualisierung des Internationalen 
Wirksamkeitsnachweises als wichtige Informationsquelle hingewiesen. Hierzu wird 
voraussichtlich Ende 2016 ein erster Zwischenstand zur Verfügung stehen.  

• Der Vertreter des Fortsamtes stellt fest, dass unabhängig von der Variante so 
wenig Waldschäden wie möglich entstehen sollen und möglichst wenig Wald durch 
die veränderten Standortbedingungen auf Elisabethenwört umgebaut werden soll.  

• Der Vertreter des LNV merkt an, dass nur eine Variante in Frage kommt bei der 
keine Fischfallen durch zurückbleibende, abgeschnittene Wasserflächen entstehen.  

• Vorschlag einer Planungsoptimierung seitens des BUND: Da die Zustrommenge 
aus Süden optimiert werden müsse, schlägt der BUND-Vertreter eine Mulde im Be-
reich der Kümmelwiesen mit einer Anbindung an die Schluten vor. 

≈ Frage 1: Welche Betriebsweise wird bevorzugt und warum? Polder oder Damm-
rückverlegung? 

Bei der Betriebsweise steht ein möglicherweise effizienterer Hochwasserschutz eines Pol-
ders den eventuell geringeren Kosten für eine DRV gegenüber. Daher ist es aus Sicht von 
mehreren Teilnehmenden mit dem aktuellen Kenntnisstand schwierig ein Meinungsbild 
abzugeben. 
 
Mögliche Vorteile eines Polders 

• Vorteile eines Polders werden in einer passgenauen Steuerung des 
Hochwasserrückhaltes gesehen, das ein gezieltes Abkappen der 
Hochwasserspitzen ermöglicht. Zudem sei es ein effizienter Umgang mit dem Gut 
„Fläche“. 

• Ein Bürger sieht durch die Kontrollierbarkeit eines Polders eine größere Effizienz. 
• Es wird angenommen, dass die Grundwasser-Problematik bei einem Polder klein 

evtl. auch Polder mittel gut beherrschbar sei. 
• Ein Bürger vermutet, dass die Ökologischen Flutungen (ÖF) außerhalb der 

Vermehrungszeit der Schnaken stattfinden könnten und daher weniger Schnaken 
zu erwarten seien. Dies kann nicht bestätigt werden, da die ÖF sich ebenfalls an 
den natürlichen Überflutungszeiten orientieren würden.  

• Im Plenum spricht sich ein Vertreter der Stadt Philippsburg für den Polder aus, er 
nimmt die Diskussion so wahr, dass hinter dem Polder eine große Anzahl der 
Teilnehmenden stehe 

 
Mögliche Nachteile eines Polders 

• Der Vertreter des BUND hinterfragt, ob die ökologischen Flutungen im Falle eines 
Polders auch umgesetzt werden und wenn ja, wie. Nachteile eines Polders bestün-
den in einer schlechteren Konnektivität (Qualität und Quantität eines Lebensrau-
mes). 
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Mögliche Vorteile einer Dammrückverlegung  
• Es werden positive Effekte für die Ökologie gesehen.  
• Der Vertreter des LNV sieht in einer DRV eine Chance für die Auenrenaturierung 

und die Möglichkeit eine größere Nähe zur Natur zu ermöglichen. 
• Die Teilnehmenden sehen durch voraussichtlich weniger Bauwerke auch geringere 

Kosten bei einer DRV. 
• Ein Teilnehmer nimmt an, dass das Wasser bei der DRV schneller wieder abfließen 

kann. 
 
Mögliche Nachteile einer Dammrückverlegung  

• Ein Bürger befürchtet bei einer DRV eine geringere Durchströmung und damit ein 
erhöhtes Schnakenaufkommen. 

• Nachteil einer Dammrückverlegung könne möglicherweise ein massiver Eintrag an 
Nährstoffen sein. Interessant wäre dazu die Quellen zu identifizieren, ob die 
Nährstoffe aus dem Rhein oder aus dem Pfinzsystem stammen.  

 
 

≈ Frage 2: Welche Größe des RHR (klein, mittel, groß) und damit welche naturschutzfach-
liche Leitidee (Bestanderhaltung oder Auenentwicklung) wird bevorzugt und warum?  

 
Mögliche Vorteile kleine Variante 

• Es wird angenommen, dass die Grundwasser-Problematik bei der kleinen Variante 
und evtl. auch bei der mittleren Variante gut beherrschbar sei.  

• Es wird allgemein angenommen, dass weniger Kosten entstehen würden. 
 

Mögliche Nachteile mittlere Variante 
• Seitens des LNV und der Bürger wird es als problematisch angesehen, dass bei der 

mittleren Variante die Durchgängigkeit des Altrheins nicht mehr oder nur 
eingeschränkt vorhanden sei. 

 
Mögliche Nachteile große Variante 

• Ein Bürger betont, dass der Rußheimer Altrhein ein wertvoller Bestandteil der 
Landschaft ist und nicht zerstört werden soll. 

• Allgemein wird keine Akzeptanz in der Bevölkerung für die große Variante gesehen.  

Frage 3: Wie werden die Untervarianten beurteilt?  

DRV mit Teilabtrag (D_k_04) – Komplettabtrag HWD XXXI (D_k_06) 
• Der Vertreter des Regionalverbandes erläutert, dass der Vorteil eines Teilabtrags 

darin besteht, dass der Dammabschnitt mit Magerrasen erhalten werden könnte 
und der Eingriff somit kleiner ist.  

• Seitens anderer Teilnehmer wird angemerkt, dass sich jedoch an anderen Dämmen 
ebenfalls wieder Magerrasen entwickeln könnte.  
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• Aus Ökologischer Sicht bietet sich bei einem Teilabtrag die Möglichkeit 
sogenanntes „gebietsheimisches Saatgut“ direkt vom Damm zur Begrünung neuer 
Dämme zu gewinnen. 

DRV mit durchgängigen Schluten (D_k_05) 
• Seitens der Forstwirtschaft wird angemerkt, dass der Forstbetrieb bzw. die 

Erreichbarkeit der Forstflächen mit schweren Maschinen möglich sein muss. Es 
wird befürchtet, dass durch die Schluten die Wege nicht mehr durchgängig 
vorhanden sein könnten.  

Polder klein mit Ausbau Sommerdämme und durchgängigen Schluten (P_k_03) 
• Ein Grundstückseigentümer weist darauf hin, dass die ökologischen Flutungen nicht 

zu oft sein dürfen, damit die südlich gelegenen Flächen für die Landwirtschaft noch 
nutzbar sind. 

• Es wird angemerkt, dass die Sommerdämme auf der westlichen Fläche nicht 
sinnvoll erscheinen, da die landwirtschaftliche Fläche tiefer liegt als der Wald. Die 
Sommerdämme seien nur dann sinnvoll wenn die landwirtschaftliche Fläche auch 
wirklich geschützt würde. Es blieb unklar wie hoch die Flutungen sein könnten um 
dies zu erreichen.  

Vorläufiges Meinungsbild zu ausgewählten Varianten / Vorzugsvarianten 
 
Polder klein mit ökologischen Flutungen 
(P_k_02) 

Vertreter Stadt Philippsburg, Gemeinde 
Dettenheim 

 Sprechen sich für bewahrenden Naturschutz aus 
 Geringste Vernässung 
 Bedenken, dass Verluste von Rußheimer Altrhein nicht ausgeglichen werden 
 Finanziell geringster Aufwand 
 Schaffung von Dynamik im Rückhalteraum 

 
Dammrückverlegung + Vorschlag 
Optimierung (zusätzlich Mulde bei 
Kümmelwiesen, s. S. 6) 

Vertreter des BUND 

 Bzgl. Größe noch unentschlossen, Nachteile der großen Variante werden gesehen 
 Meinungsbild ist Momentaufnahme: Begründung der Meinung nur mit weiteren 

Informationen möglich 

 
Dammrückverlegung klein mit Teilabtrag 
des RHWD XXXI (D_k_04) 

Naturschutzbeauftragter des 
Landratsamtes Karlsruhe, RP Karlsruhe 
Naturschutz & Landschaftspflege, Verein 
für Vogel- und Naturschutz Dettenheim 
1988 e.V. 
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 Kleine Variante, da Bedenken bestehen, dass Verluste von Rußheimer Altrhein 
nicht ausgeglichen werden 

 Finanziell geringster Aufwand 
 Schaffung von Dynamik im Rückhalteraum 

Herr Kugele resümiert aus den Gruppengesprächen und der Diskussion im Plenum, dass 
kein Anwesender sich für die große oder mittlere Variante ausgesprochen hat (unabhängig 
ob gesteuert oder als Dammrückverlegung). 

TOP 6: Weiteres Vorgehen 

Fragen-Antwort-Liste 
Frau Tänzel, Projektleiterin führt aus, dass eine Liste eingeführt wurde, in der Fragen und 
Anregungen, die in der gemeinsamen Arbeit formuliert werden, aufgenommen und 
beantwortet werden. Neben der Frage und der Antwort seien das weitere Vorgehen und 
die Zuständigkeit für dieses Thema, sowie der Bearbeitungsstand in der Tabelle 
aufgenommen. Ziel ist die Nachvollziehbarkeit und Bearbeitung/Beantwortung der Fragen 
und Anregungen in der weiteren Planung. Diese Liste wird jeweils Teil der Dokumentation 
sein. 
 
Öffentlichkeitsbeteiligung 
• Weitere AG-Sitzungen am 22. Juni (AG Ingenieurplanung/Grundwasser) und am 4. Juli 

(AG Land-, Forst- und Fischereiwirtschaft und AG Freizeit) 
• Nächste PBK-Sitzung: ist im September geplant; Zusammenführung der Ergebnisse 

aus den Arbeitsgruppen. 
• Nächste Sitzungsrunde der Arbeitsgruppen: Vorschlag Ende 2016/Anfang 2017 eine 

gemeinsame Sitzung aller Arbeitsgruppen gemeinsam mit dem Projektbegleitkreis. 
Thema u.a.: Vorstellung Zwischenstand der Aktualisierung des Internationalen 
Wirksamkeitsnachweises durch die Hochwasservorhersagenzentrale (HVZ)  

• Vorschlag für Exkursion bis zur nächsten PBK-Sitzung: Ziel wäre, die Exkursion im 
Frühjahr 2017 durchzuführen. 

 
Weitere Vorgehensweise Fachplanung:  
• Umweltplanung: Es werden die weiteren Arten-Erhebungen und Untersuchungen für 

die Umweltverträglichkeitsstudie durchgeführt. 
• Hydraulik Oberflächenwasser: Es erfolgen weitere Berechnungen für die 

Poldersteuerung, die Ökologischen Flutungen sowie zum Entleerungsverhalten. 
• Grundwasser-Hydraulik: In Abhängigkeit von den Ergebnissen der Hydraulik werden 

die Poldervarianten gerechnet und es werden Schutzmaßnahmen entwickelt. 
• Wasserbauplanung: Auf der Grundlage der Ergebnisse der anderen Planungen wird 

die Vorplanung für Bauwerke und Dämme begonnen 
• Die Erhebungen für das beauftragte Forstgutachten sind abgeschlossen. 
• Weiterhin ist geplant eine landwirtschaftliche Studie zu erstellen.  
• Parallel zur Fachplanung werden die Kriterien zur Bewertung der Varianten weiter 

entwickelt und in der nächsten Sitzung des Projektbegleitkreises erneut diskutiert.  
• Wie bereits bekannt ist, wird angestrebt bis Ende 2017 alle Ergebnisse für die 

Variantenentscheidung vorliegen zu haben, um die Entscheidung für eine Variante 



 
Öffentlichkeitsbeteiligung zum Rückhalteraum Elisabethenwört 
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treffen zu können. 
 

TOP 7: Sonstiges 

Herr Ness, IUS bietet an, an einer nächtlichen Fledermauserfassung teilzunehmen: Am 
15.7.2016 (wetterabhängig) oder optional am 21.7.2016. Die Teilnehmenden der AG Öko-
logie werden eine gesonderte Email mit genauen Angaben bekommen. 

Ein Teilnehmender bedankt sich für die vorab bereitgestellten Informationen. Dies ermög-
liche eine gute Vorbereitung und ein gutes Arbeiten. 

Auf Nachfrage, sagt der Vorhabenträger zu, in Einzelfällen Unterlagen und Pläne auch 
ausgedruckt zur Verfügung zu stellen. Dabei dürfe allerdings das bisherige Maß nicht 
deutlich überstiegen werden. 

TOP 8: Zusammenfassung und Schlusswort 

Die Moderatorin fasst zusammen, dass die AG-Sitzung zeige, dass sich einerseits be-
stimmte Vor- und Nachteile herauskristallisieren, andererseits jedoch noch ein großer In-
formationsbedarf beispielsweise im Hinblick auf die Art und Weise möglicher Ökologischer 
Flutungen bei der Poldervariante oder die Wirkung der Sommerdämme bestehe. 

Herr Hübner bedankt sich für die konstruktive Sitzung und die ersten Einschätzungen der 
Teilnehmenden zu den Varianten auf der Grundlage dieses Zwischenstands der Planung. 
Er sichert zu, dass die Anregungen zu den Inhalten, die aus Sicht der Anwesenden für die 
Bewertung noch benötigt werden, ernst genommen werden und in die weiteren Planungen 
einbezogen werden. 

Anlagen:  

Anlage 1: Tagesordnung  
Anlage 2: Teilnehmerliste  
Anlage 3: Vortrag „Einführung zur Zwischendokumentation“ 
Anlage 4: Vorträge zum Sachstand der Planung 
Anlage 5: Fotodokumentation der Kleingruppenphase 
Anlage 6: Liste Fragen und Anregungen in der AG Ökologie 
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REGIERUNGSPRÄSIDIUM KARLSRUHE 

ABTEILUNG 5 - UMWELT 

 

Rückhalteraum Elisabethenwört 
2. Sitzung der Arbeitsgruppe Ökologie 

 

Donnerstag, 9. Juni 2016 um 16 Uhr (bis 20 Uhr) 
Sitzungssaal des Rathauses Philippsburg 

Rote-Tor-Straße 6-10, 76661 Philippsburg 

 

Tagesordnung 
 

Moderation: team ewen, Yvonne Knapstein 
 
1. Begrüßung und Einführung bis ca. 16:20 

Stadt Philippsburg, Regierungspräsidium Karlsruhe 

 
2. Vorstellung geplante Tagesordnung bis ca. 16:25 

team ewen 

 
3. „Varianten-Steckbriefe“ – Einführung und Vorgehensweise bis ca. 16:40 

Regierungspräsidium Karlsruhe, wat Ingenieurgesellschaft 

 
4. Sachstand Planung bis ca. 17:35 

Werner Schadwinkel, ARGE Unger Ingenieure / CDM Smith (Wasserbauplanung) 

Prof. Dr. Alpaslan Yörük, Hydrotec Ingenieurgesellschaft (Hydraulik Oberflächenwasser) 

Rainer Stephan, Ingenieurbüro hydrag (Grundwasser-Hydraulik) 

Andreas Ness, IUS Institut für Umweltstudien (Umweltplanung) 

 

PAUSE  
 

5. Diskussion und Einschätzung der Varianten in Kleingruppen bis ca. 19:20 
mit Zusammenfassung der Ergebnisse 

 
6. Weiteres Vorgehen bis ca. 19:30 

 
7. Sonstiges bis ca. 19:40 
 
8. Zusammenfassung und Schlusswort Voraussichtl. Ende 20:00 Uhr 

team ewen, Regierungspräsidium Karlsruhe 

   



Anlage 2: Teilnehmerliste 
 

  

Organisation Teilnehmer 

Bürgerinnen und Bürger 3 Teilnehmer 
1 Teilnehmer - Entschuldigt 

Kommunen  5 Teilnehmer 

Vereine / Verbände Verein für Vogel- und Naturschutz Dettenheim 1988 
e.V. (VVND) – 1 Teilnehmer 
Landesfischereiverband – 1 Teilnehmer 
BUND, Landesverband Baden-Württemberg e.V. – 
1 Teilnehmer 

Behörden Landratsamt Karlsruhe – 1 Teilnehmer 
Landratsamt Germersheim – 1 Teilnehmer (Entschul-
digt) 
RP Karlsruhe, Naturschutz und Landschaftspflege – 
1 Teilnehmer 
Regionalverband Mittlerer Oberrhein – 1 Teilnehmer 

Vorhabenträger Horst Kugele (RP Karlsruhe, Referat 53.1) 
Ralf Hübner (RP Karlsruhe, Referat 53.1)  
Silke Tänzel (RP Karlsruhe, Referat 53.1) 

Moderations- und Organisa-
tionsteam 
 

Yvonne Knapstein (team ewen, Moderation)  
Martina Büttner (RP Karlsruhe, Referentin Öffentlich-
keitsbeteiligung Abt. Umwelt) 
Dr. Bruno Büchele (wat Ingenieurgesellschaft, Pro-
jektsteuerung) 
Fanny Krautz (wat Ingenieurgesellschaft, Projekt-
steuerung) 
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Planungsbüros Andreas Ness (IUS Institut für Umweltstudien) 
Ralf Harter (IUS Institut für Umweltstudien) 
Werner Schadwinkel (ARGE Unger ingenieure / CDM 
Smith) 
Prof. Dr. Alpaslan Yörük (Hydrotec Ingenieurgesell-
schaft) 
Rainer Stephan (Ingenieurbüro hydrag) 



Einführung zur
Zwischendokumentation
(„Varianten-Steckbriefe“)

Ralf Hübner

Regierungspräsidium Karlsruhe,
Landesbetrieb Gewässer, Referat 53.1

Dr. Bruno Büchele

wat Ingenieurgesellschaft mbH



wat Ingenieurgesellschaft mbH09. Juni 2016 Regierungspräsidium Karlsruhe – Landesbetrieb Gewässer und

2
Zwischendokumentation zur Variantenuntersuchung

Einführung und Ausblick
Ziel: Zusammenstellung von Sachstands-
informationen als Diskussionsgrundlage 
für AG-Sitzungen im 2./3. Quartal 2016

Fachliche Aspekte / bisherige Erkenntnisse   
der Planer/Gutachter als Zwischenstand

„Varianten-Steckbriefe“

noch ohne Bewertung / Variantenvergleich 

Ergänzende Zwischenberichte

Unterlagen zum Umweltscoping, 
2D-Hydraulik, GW-Hydraulik

Zwischendokumentation vom 03.06.2016



wat Ingenieurgesellschaft mbH09. Juni 2016 Regierungspräsidium Karlsruhe – Landesbetrieb Gewässer und

3
Zwischendokumentation zur Variantenuntersuchung

Vorgehensweise und Sachstand der Arbeiten

Einstiegsphase (2. HJ 2015)

Analyse der Ausgangsvarianten 1992 unter heutigen Anforderungen:

z.T. Modifikation für Planungskonzept / erste Modellrechnungen

=> 6 Grundvarianten: Dammrückverlegung / Polder, jeweils klein / mittel / groß

Nach ersten Modellrechnungen der 2D-Hydraulik (1. HJ 2016)

Auf Basis von Zwischenergebnissen und weiteren Überlegungen / Anregungen:

Entwicklung von Untervarianten zur Untersuchung von Möglichkeiten 

zur Anpassung der Strömungsverhältnisse und Planung im RHR

am Beispiel der kleinen Varianten (Erkenntnisse auch für andere Varianten)

=> 3 Untervarianten: Teilabtrag RHWD XXXI, Schluten, Sommerdämme



wat Ingenieurgesellschaft mbH09. Juni 2016 Regierungspräsidium Karlsruhe – Landesbetrieb Gewässer und

4
Zwischendokumentation zur Variantenuntersuchung

Vorgehensweise und Sachstand der Arbeiten

Stand 2D-Hydraulik

Sachstandsbericht Mai 2016: Modellergebnisse für Grund- und Untervarianten

z.Zt. Erarbeitung Konzept für Poldersteuerung (Retention + ÖF) anhand Modell-HW

für GW-Hydraulik und Vorplanung Bauwerke

Stand GW-Hydraulik

Sachstandsbericht Mai 2016: Modellergebnisse für Grundvarianten DRV

Stand Geotechnik

Erkundungsbohrungen Feb. 2016, z.Zt. Erarbeitung des geotechn. Gutachtens

Stand Wasserbauplanung / Objektplanung Ing.-BW

Grundlagen und Planungskonzept für Varianten sowie Regelprofile liegen vor 

Einstieg in Vorplanung Dämme und Massivbauwerke steht bevor 

Stand Umweltplanung

Ergänzende Artenerhebungen sowie Bestands- und Konfliktanalyse laufen



wat Ingenieurgesellschaft mbH09. Juni 2016 Regierungspräsidium Karlsruhe – Landesbetrieb Gewässer und

5
Zwischendokumentation zur Variantenuntersuchung

Überblick untersuchter Varianten (Stand Zwischendokumentation Juni 2016): 

lfd. Nr. Variante Kurzbezeichnung

Grundvarianten

1 Dammrückverlegung klein    mit Komplettabtrag RHWD XXXI DRV-klein /   D_k_06

2 Dammrückverlegung mittel   mit Komplettabtrag RHWD XXXI DRV-mittel   /   D_m_04

3 Dammrückverlegung groß    mit Komplettabtrag RHWD XXXI DRV-groß   /   D_g_03

4 Polder klein                             mit Ökologischen Flutungen Polder-klein  /  P_k_02 

5 Polder mittel                            mit Ökologischen Flutungen Polder-mittel  /  P_m_02

6 Polder groß                             mit Ökologischen Flutungen Polder-groß  /  P_g_02

Untervarianten (am Beispiel der kleinen Varianten, Erkenntnisse auch für andere Varianten)

1a Dammrückverlegung klein mit Teilabtrag RHWD XXXI DRV-klein Teilabtrag /
D_k_04

1b Dammrückverlegung klein mit durchgängigen Schluten DRV-klein Schluten / 
D_k_05

4a Polder klein mit Ausbau Sommerdämme (ÖF)
und durchgängigen Schluten

Polder-klein Sommerdämme /
P_k_03



Rückhalteraum Elisabethenwört

Sachstand der Planung

2. Sitzung der Arbeitsgruppe Ökologie
09. Juni 2016 

Sitzungssaal Rathaus Philippsburg



2. Sitzung der Arbeitsgruppe Ökologie am 9. Juni 2016

Wasserbauplanung Rückhalteraum Elisabethenwört

 Vergleich Dammrückverlegung/Polder – kleine Variante

09.06.2016

Variante „Dammrückverlegung klein“ (DRV-klein, D_k) Variante „Polder klein“ (Polder-klein, P_k)



2. Sitzung der Arbeitsgruppe Ökologie am 9. Juni 2016

Wasserbauplanung Rückhalteraum Elisabethenwört

 Vergleich Polder – kleine/mittlere Variante

09.06.2016

Variante „Polder klein“ (Polder-klein, P_k) Variante „Polder klein“ (Polder-mittel, P_m)



2. Sitzung der Arbeitsgruppe Ökologie am 9. Juni 2016

Wasserbauplanung Rückhalteraum Elisabethenwört

 Vergleich Polder – kleine/große Variante

09.06.2016

Variante „Polder klein“ (Polder-klein, P_k) Variante „Polder groß“ (Polder-groß, P_g)



2. Sitzung der Arbeitsgruppe Ökologie am 9. Juni 2016

Wasserbauplanung Rückhalteraum Elisabethenwört

 Untervarianten

09.06.2016

Variante „Dammrückverlegung klein mit Teilabtrag RHWD 

XXXI“ (DRV-klein Teilabtrag, D_k)

Variante „Dammrückverlegung klein mit durchgängigen 

Schluten“ (DRV-klein Schluten, D_k)



2. Sitzung der Arbeitsgruppe Ökologie am 9. Juni 2016

Wasserbauplanung Rückhalteraum Elisabethenwört

 Untervarianten

09.06.2016

Variante „Polder klein mit Ausbau Sommerdämme und 

durchgängigen Schluten“ (Polder-klein Sommerdämme, 

P_k)



Überblick und Sachstand Hydraulik

09.06.2016, AG-Ökologie www.hydrotec.de Prof. Dr.-Ing. A. Yörük, Dipl.-Geogr. L. Friedeheim

Modellaufbau / Modellierung
Kalibrierung / Validierung
Berechnungen (Istzustand / Varianten)
Ergebnisse und Bewertung Varianten

Modellgebiet



Hydraulische Berechnungen
und Ergebnisse

09.06.2016, AG-Ökologie www.hydrotec.de

Hydraulische Berechnungen
Stationäre und instationäre
Berechnung
Bemessungshochwasser
Ökologische Abflussstufen

Ergebnisauswertung
(Auswahl)

Überflutungshöhenkarten
Geschwindigkeitskarten 
Wasserspiegellagenkarten 
Dauerstufenkarte 

DRV, klein Polder, klein

Ü
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Beispiel 
Ergebnisauswertung

Prof. Dr.-Ing. A. Yörük, Dipl.-Geogr. L. Friedeheim

d:/Projekte/P1723_RHR_Elisa/Zwischenergebnisse/Abbildungen/_Karten_2016_03/02_Varianten/P_k_02/Abb_P_k_02_St5_UT.pdf
d:/Projekte/P1723_RHR_Elisa/Zwischenergebnisse/Abbildungen/_Karten_2016_03/02_Varianten/D_k_04/Abb_D_k_04_St5_V.pdf
d:/Projekte/P1723_RHR_Elisa/Zwischenergebnisse/Abbildungen/_Karten_2016_03/02_Varianten/D_k_04/Abb_D_k_04_St5_WS.pdf


Ergebnisse kleine Varianten DRV/Polder
Überflutungshöhen-Klassen

09.06.2016, AG-Ökologie www.hydrotec.de Prof. Dr.-Ing. A. Yörük, Dipl.-Geogr. L. Friedeheim

DRV, klein

Stufe 3
1.900 m³/s, 50 d/a

Polder, klein

Stufe 4
2.100 m³/s, 25 d/a



Stufe 5
2.600 m³/s, 7 d/a

Ergebnisse kleine Varianten DRV/Polder
Überflutungshöhen-Klassen

09.06.2016, AG-Ökologie www.hydrotec.de Prof. Dr.-Ing. A. Yörük, Dipl.-Geogr. L. Friedeheim

DRV, klein Polder, klein

Stufe 6
2.900 m³/s, 3 d/a



Ergebnisse kleine Varianten DRV/Polder
Geschwindigkeiten-Klassen

09.06.2016, AG-Ökologie www.hydrotec.de Prof. Dr.-Ing. A. Yörük, Dipl.-Geogr. L. Friedeheim

DRV, klein Polder, klein

Stufe 5
2.600 m³/s, 7 d/a

BHQ
5.000 m³/s



Ergebnisse kleine Varianten DRV/Polder
Überflutungsdauer

09.06.2016, AG-Ökologie www.hydrotec.de Prof. Dr.-Ing. A. Yörük, Dipl.-Geogr. L. Friedeheim

DRV, klein Polder, klein



Ergebnisse DRV klein/mittel/groß
Geschwindigkeiten-Klassen

09.06.2016, AG-Ökologie www.hydrotec.de Prof. Dr.-Ing. A. Yörük, Dipl.-Geogr. L. Friedeheim

klein großmittel
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Ergebnisse Polder klein/mittel/groß
Geschwindigkeiten-Klassen

09.06.2016, AG-Ökologie www.hydrotec.de Prof. Dr.-Ing. A. Yörük, Dipl.-Geogr. L. Friedeheim

klein großmittel
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DRV, klein DRV, klein, TA, Schluten

Weitere Analysen
Flutmulden und Schluten 

09.06.2016, AG-Ökologie www.hydrotec.de

Teilabtrag HWDXXXI (geänderte Einströmungssituation)
Flutmulden einbauen  (Optimierung der Zuströmung)
Schluten durchgängig gestalten  (Optimierung der Durchströmung)

Prof. Dr.-Ing. A. Yörük, Dipl.-Geogr. L. Friedeheim

Stufe 6 (2.900 m³/s, 3 d/a)



Weitere Analysen
Sommerdämme 

09.06.2016, AG-Ökologie www.hydrotec.de

Sommerdämme erweitern und ausbauen 
(Schutz bis Stufe 6 (2.900 m³/s, 3 d/a)) 

Prof. Dr.-Ing. A. Yörük, Dipl.-Geogr. L. Friedeheim

Polder, klein Polder, klein, Sommerdämme

Stufe 6 (2.900 m³/s, 3 d/a)



Grundwasserhydraulik – AG Ökologie 09.06.2016

Was ist zu tun und wo stehen wir?

 Modellfortschreibung
für Elisabethenwört und Rheinschanzinsel

 Modellkalibrierung/ 
Validierung
„Eichung“ und „Bestätigung“ der Annahmen

 Istzustands
Ermittlung der Referenzsituation

 Planungsvarianten
 Dammrückverlegungsvarianten
 Ermittlung landseitiger Auswirkungen des 

Rückhalteraums (Veränderung der Gw-Fluarbstände)

 Berechnung der Zuflüsse in die Gewässer

 Ermittlung von Qualmwasseraustritten bzw. Bereiche 
mit Druckwassergebieten

 Feststellung von Betroffenheiten

 Konzeption und Bemessung von 
Anpassungsmaßnahmen

 Poldervarianten




















Schematischer Hydrologischer Querschnitt
Grundwasserströmung bei mittleren Verhältnissen  

Unter Verwendung:    HGK Karlsruhe-Speyer (2007)
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Elisabethen-
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Rußheim

Grundwasserhydraulik – AG Ökologie 09.06.2016



Unter Verwendung:    HGK Karlsruhe-Speyer (2007)
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Rußheim
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Schematischer Hydrologischer Querschnitt
Grundwasserströmung bei Rheinhochwasser  



Unter Verwendung:    HGK Karlsruhe-Speyer (2007)

Rußheimer
Altrhein

Elisabethen-
wört

Rußheim

RHR

Grundwasserhydraulik – AG Ökologie 09.06.2016

Schematischer Hydrologischer Querschnitt
Grundwasserströmung bei Rheinhochwasser und DRV klein



Grundwasserhydraulik – AG Ökologie 09.06.2016

DRV klein
Gw-Flurabstände
(Bemessungshochwasser)



Grundwasserhydraulik – AG Ökologie 09.06.2016

DRV mittel
Gw-Flurabstände
(Bemessungshochwasser)



Grundwasserhydraulik – AG Ökologie 09.06.2016

DRV groß
Gw-Flurabstände
(Bemessungshochwasser)



HW-Befliegung 06.06.2013 © IUS Weibel & Ness GmbH

Grundwasserhydraulik – AG Ökologie 09.06.2016

Polder, klein,
Sommerdämme
Stufe 6 (2.900 m³/s, 3 d/a)
Hydraulik Oberflächenwasser, 
Hydrotec  GmbH

Obwohl die Variante nicht 
untersucht wurde, ist zu
erwarten:

 Druckwasseraustritte durch 
den Rheinhauptdamm und den 
Sommerdamm

 Große Einschränkungen der 
landwirtschaftlichen Nutzung



Umweltplanung

2. Sitzung AG Ökologie

am 9.6.2016



Arbeitsfortschritte 
seit der ersten AG-Sitzung

• Umweltscoping: endgültige Abstimmung des 
Untersuchungsprogramms am 1.3.2016

• Wiederholung der Erfassungen bei ausgewählten Indikatoren wg. ungünstiger 
Witterung in der Saison 2015

• Erweiterungen; z.B. bei Fledermäusen und Urzeitkrebsen

– Derzeit laufende Erfassungen
• Vegetation, Säuger, Vögel, Amphibien, Schmetterlinge, Libellen, Wildbienen, 

Laufkäfer

• Vorschlag Exkursion: 15.7.2016 oder 21.7.2016

• Analyse der naturschutzfachlich besonders bedeutsamen 
Lebensräume

• Abstimmung mit den Planungspartnern zur Variantendefinition

AG Ökologie – Umweltplanung – IUS09.06.2016 26



DRV – kleine Variante 

• Mensch sowie Kultur- u Sachgüter
• Keine o. stark beschränkte landwirtschaftliche Nutzbarkeit
• Bei HW eingeschränkte oder entfallende Freizeitnutzung

• Biotope, Pflanzen und Tiere
• Verlust, Schädigung und nachteilige Veränderung insbesondere im Bereich HWD 

XXXI, Kümmelwiesen, Schrankenwasser sowie den Waldbeständen
• Entstehung typischer Auenlebensräume und ihrer Artengemeinschaften 

• Boden
• Versiegelung durch Dammneubau und Entsiegelung durch Rückbau

• Wasser
• Wiederherstellung naturnaher Überschwemmungsflächen

– jedoch auf großen Flächen mit zeitweilig stagnierenden / sehr gering 
bewegten Wasser 

• Prägung durch Oberflächenwasser statt Grundwasser

• Landschaft
• Zerschneidung des Walds u. Überprägung des Waldrands durch Dammneubau

AG Ökologie – Umweltplanung – IUS09.06.2016 27



• Hier noch die Abbildung/Karte einfügen 

– mit der Kennzeichnung der besonders 
bedeutsamen Lebensräume 

• die bei DRV-klein voraussichtlich erheblich nachteilig 
betroffen sein werden.

AG Ökologie – Umweltplanung – IUS09.06.2016 28



Polder – kleine Variante
Kursiv: Auswirkungen, die abweichend zur DRV-klein eintreten: 
• Mensch sowie Kultur- u Sachgüter

• Keine o. stark beschränkte landwirtschaftl. Nutzbarkeit in Verbindung mit ÖF
• Bei HW eingeschränkte oder entfallende Freizeitnutzung
• Je nach Ausführung der ÖF ggf. keine ausreichende Anpassung der Waldbestände, dadurch 

ggf. hohe Ausfallrisiken bei Retention möglich

• Biotope, Pflanzen und Tiere
• Verlust, Schädigung und nachteilige Veränderung insbesondere im Bereich HWD XXXI, 

Kümmelwiesen, Schrankenwasser sowie den Waldbeständen
• Entstehung typischer Auenlebensräume und ihrer Artengemeinschaften in Abhängigkeit 

von der Ausführung der ÖF ggf. Einschränkungen der Naturnähe u. Anpassung an Flutungen
• Je nach Ausführung der ÖF ggf. wiederkehrende Schädigung von Waldbeständen bei 

Retention möglich

• Boden
• Versiegelung durch Dammausbau, Dammneubau sowie Ein- und Auslassbauwerke

• Wasser
• Wiederherstellung naturnaher Überschwemmungsflächen, 

– jedoch auf großen Flächen mit zeitweilig stagnierendem / sehr gering bewegtem Wasser, 
– Einschränkungen von der Ausführung der ÖF abhängig

• Prägung durch Oberflächenwasser statt Grundwasser

• Landschaft
• Zerschneidung des Walds u. Überprägung des Waldrands durch Dammneubau
• Technische Überprägung im Bereich der Ein- und Auslassbauwerke
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DRV – mittlere Variante
Auswirkungen, die zusätzlich zur Var. DRV-klein eintreten: 
• Mensch sowie Kultur- u Sachgüter

• Wegeverbindung über Rußheimer Altrhein

• Anpassung oder Verlegung des Geländes der Padelfreunde

• Inanspruchnahme von Äckern für den neuen Damm

• Biotope, Pflanzen und Tiere
• Flächeninanspruchnahme, Zerschneidung u. Veränderung im Nordteil des 

Rußheimer Altrheins

• Entstehen typischer Auenlebensräume und ihrer Artengemeinschaften auf 
größeren Flächen

• Prägung der tiefen Auenstufen im Nordteil des Rußheimer Altr. durch Rückstau

• Boden
• Versiegelung durch Dammneubau auf größerer Fläche

• Wasser
• Wiederherstellung naturnaher Überschwemmungsflächen auf größerer Fläche

• Prägung durch Oberflächenwasser statt Grundwasser

• Landschaft
• Zerschneidung des Altrheins
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• Hier noch die Abbildung/Karte einfügen 

– mit der Kennzeichnung der besonders 
bedeutsamen Lebensräume 

• die gegenüber der DRV-klein bzw. DRV-mittel bei groß 
voraussichtlich zusätzlich erheblich nachteilig betroffen 
sein werden.
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DRV – große Variante 

Auswirkungen, die abweichend zur Var. DRV-mittel eintreten:

• Mensch sowie Kultur- u Sachgüter
• Inanspruchnahme von Äckern in größerem Umfang

• Wegeverbindung auf dem rückverlegten Damm

• Anpassung oder Verlegung des Geländes der Rheinbrüder u. Pfinz-Hütte

• Biotope, Pflanzen und Tiere
• Übergang des Rußheimer Altrheins vom Still- zum Fließgewässerlebensraum

• Verlust der Funktion des HWD XXXIa für Magerwiesen

• Entwicklung eines großflächigen, repräsentativen und naturnahen Auen-
Biotopsystems

• Boden
• Versiegelung durch Dammneubau auf größerer Fläche

• Wasser
• Wiederherstellung des Rußheimer Altrheins als naturnahes Fließgewässer und

• naturnaher Überschwemmungsflächen auf größeren Flächen

• Landschaft
• Technische Überprägung durch neuen Damm
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• Hier noch die Abbildung/Karte einfügen 

– mit der Kennzeichnung der besonders 
bedeutsamen Lebensräume 

• die gegenüber der DRV-klein bei DRV-mittel 
voraussichtlich zusätzlich erheblich nachteilig betroffen 
sein werden.
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Polder – mittlere Variante 
Auswirkungen, die zusätzlich zur Var. Polder-klein eintreten: 
• Mensch sowie Kultur- u Sachgüter

• Wegeverbindung über Rußheimer Altrhein
• Anpassung oder Verlegung des Geländes der Paddelfreunde
• Inanspruchnahme von Äckern für den neuen Damm auf größerer Fläche

• Biotope, Pflanzen und Tiere
• Flächeninanspruchnahme, Zerschneidung u. Veränderung im Nordteil des 

Rußheimer Altrheins
• im Nordteil des Rußheimer Altr.:

– Entstehung typischer Auenlebensräume und ihrer Artengemeinschaften auf größerer 
Fläche,

» in Abhängigkeit von der Ausführung der ÖF ggf. Einschränkungen der Naturnähe
– Prägung der tiefen Auenstufen im Nordteil des Rußheimer Altr. durch Rückstau

• Boden
• Versiegelung durch Dammausbau und Dammneubau auf größerer Fläche

• Wasser
• Wiederherstellung von Überschwemmungsflächen auf größerer Fläche

• Landschaft
• Zerschneidung des Altrheins und 
• Technische Überprägung durch neuen Damm
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Polder – große Variante

Auswirkungen, die zusätzlich zur Var. Polder-mittel eintreten: 
• Mensch sowie Kultur- u Sachgüter

• Wegeverbindung auf dem rückverlegten Damm
• Anpassung oder Verlegung des Geländes der Rheinbrüder u. Pfinz-Hütte
• Inanspruchnahme von Äckern für den neuen Damm in größerem Umfang

• Biotope, Pflanzen und Tiere
• Übergang des Rußheimer Altrheins vom Still- zum Fließgewässer
• Entwicklung eines großflächigen, repräsentativen und naturnahen Auen-

Biotopsystems
– in Abhängigkeit von der Ausführung der ÖF ggf. Einschränkungen der Naturnähe

• Verlust der Funktion des HWD XXXIa für Magerwiesen

• Boden
• Versiegelung durch Dammausbau und Dammneubau auf größerer Fläche

• Wasser
• Wiederherstellung von Überschwemmungsflächen auf größerer Fläche

• Landschaft
• Zerschneidung des Altrheins durch neuen Damm
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Untervarianten

• Untervariante „DRV-klein mit Teilabtrag HWD XXXI“
• Kein Verlust der gegenwärtigen Magerrasen auf dem HWD XXXI, positiv für 

Biotope, Pflanzen und Tiere

• Untervariante „DRV-klein mit durchgängigen Schluten“ und 
Teilabtrag HWD XXXI

• Bodenabtrag im Bereich der Schlutenverbindungen
• Optimierte Wiederherstellung nat. Überschwemmungsflächen und früherer 

Schluten (auch im Rheinvorland)
• Kein Verlust der gegenwärtigen Magerrasen auf dem HWD XXXI, positiv für 

Biotope, Pflanzen und Tiere

• Untervar. „Polder-klein m. Sommerdämmen u. Schluten“
• Landwirtschaftliche Nutzung grundsätzlich möglich
• Sommerdämme als Rundweg nutzbar
• Flächenbedarf auch in derzeit wertvollen Lebensräumen
• Retentionsbedingte Beeinträchtigung der nicht an Überflutung angepassten 

Lebensräume und Arten innerhalb der Sommerdämme
• Bodenversiegelung durch Sommerdämme und Bodenabtrag im Bereich der 

Schlutenverbindungen
• Reaktivierung früherer Schlutenverbindungen im Rheinvorland
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37 RHR Elisabethenwört „Wo stehen wir“ Silke Tänzel AG Ingenieurplanung/Grundwasser am 10.11.2015

Vielen Dank für Ihr Interesse!



 

Öffentlichkeitsbeteiligung zum Rückhalteraum Elisabethenwört 

2. Sitzung der Arbeitsgruppe Ökologie am Do, 9. Juni 2016  

 

 

Anlage 5 
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Rückhalteraum Elisabethenwört

Vorhabenträger RP Karlsruhe, Ref. 53.1

in Bearbeitung b
wird fortlaufend berücksichtigt f

erledigt / keine weitere Bearbeitung x

Hinweis: Die Antworten basieren immer auf dem aktuellen Stand der Planung. VT = Vorhabensträger (RP Karlsruhe, Ref. 53.1)

Nr. Bezug Frage, Anregung Antwort / weiteres Vorgehen Zuständigkeit Stand der Bearbeitung / Erledigung

S
ta

tu
s

1 1. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.12.2015

Wurden die Pflanzengesellschaften der Monographie (wie z.B. 
Schlammfluren) in den Kartierungen der Biotoptypen/Vegetation 
berücksichtigt?

Antwort: Eine pflanzensoziologische Erfassung der Flächen ist erfolgt. Da die Schlammfluren sich 
jedoch zu Röhrichten entwickelt haben und lediglich an Anglerplätzen eine Offenhaltung erfolgt ist, 
konnte nur noch an diesen Schlammfluren kartiert werden.

x

2 1. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.12.2015

Wurden die Kümmelwiesen auch begangen? Gab es dort 
Besonderheiten?

Antwort: Die Kümmelwiesen wurden soweit möglich begangen und seltene Arten angetroffen. Es wird 
vermutet, dass bei weiteren Untersuchungen auch noch mehr Arten gefunden werden.

x

3 1. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.12.2015

Wurden bei den Kartierungen Grünspechte angetroffen? Antwort: Der Grünspecht kommt im Gebiet vor, ist jedoch aufgrund seiner Häufigkeit (aktuell keine 
landes- oder bundesweite Gefährdung) nicht bei den besonderen Tierarten dargestellt.

x

4 1. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.12.2015

Wurden bei den Kartierungen Blaukelchen gesichtet? Antwort: Das Blaukehlchen als gefährdete Art brütet regelmäßig in den Kümmelwiesen. 2015 wurde 
die Brut durch die langanhaltende Nässe im Frühjahr jedoch unterbunden.

x

5 1. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.12.2015

Im Untersuchungsgebiet vorkommende Rohrweihen sollten bei den 
Erfassungen berücksichtigt werden.

Antwort: Dieser Hinweis wird bei der noch laufenden Auswertung der Nahrungsgäste berücksichtigt. VT, Planer b

6 1. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.12.2015

Wurden bei den Kartierungen auch Feldlerchen erfasst? Antwort: Diese Vogelart ist im Untersuchungsgebiet auf großen Flächen mit jedoch wenigen 
Exemplaren (geringe Bestandsdichte) vorhanden.

x

7 1. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.12.2015

Die Berücksichtigung der Wintergäste Schwarzstorch, Große 
Rohrdommel und des Seeadlers wird angeregt.

Antwort: Es wird zugesagt, auf diese Arten zu achten. VT, Planer b

8 1. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.12.2015

Südlich des Grundwaldes (Nr. 23, Anlage 5) sind auf mehreren 
Feuchtwiesen zahlreiche seltene Pflanzenarten vorhanden, z.B. Sibirische 
Schwertlilie. Dies sollte berücksichtigt werden.

Antwort: Die Flächen werden eingezeichnet und die Auswirkungen sollen in der zukünftigen Planung 
berücksichtigt werden.

VT, Planer b

9 1. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.12.2015

Der naturschutzfachlich besonders bedeutsame Bereich der 
Kümmelwiesen (Nr. 15, Anlage 5) ist sehr eng abgegrenzt und sollte auf 
den gesamten Bereich, auch zwischen den Gräben erweitert werden, so 
dass auch die Kontaktbiotope, Nahrungshabitate etc. berücksichtigt 
werden

Antwort: Der Hinweis wird aufgenommen. VT, Planer b

10 1. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.12.2015

differenziertere Darstellung der naturschutzfachlich bedeutsamen Flächen 
(auch nicht gekennzeichnete Flächen naturschutzfachlich bedeutsam)

Antwort: Es handelt sich um eine erste Überblicksdarstellung, die zu einer groben Abschätzung der 
Eingriffserheblichkeit der verschiedenen Dammverläufe dienen sollte. In der weiteren Bearbeitung der 
Umweltverträglichkeitsstudie werden die Arten und Flächen differenzierter betrachtet.

VT, Planer b

11 1. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.12.2015

Erweiterung der Abgrenzung für die naturschutzfachlich bedeutsamen 
Waldflächen (Waldbiotopkartierung und aktuelle Forsteinrichtung)

Antwort: Der Hinweis auf die Waldbiotopkartierung und die aktuelle Forsteinrichtung wird 
aufgenommen. Die Planungen sehen außerdem eine Forstrisikoanalyse vor, in welcher auch die 
Baumarten und deren unterschiedliche Überflutungstoleranzen dargestellt werden.

VT, Planer b

12 1. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.12.2015

regelmäßige Bedeckung des Wurzelraumes mit Wasser bei ökol.. 
Flutungen und Herstellung eines guten Wasserabflusses durch 
Grabensysteme (Vermeidung von Badewannen)

VT, Planer

13 1. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.12.2015

Prüfung bzgl. Wirksamkeit Sommerdeiche zur Schonung 
landwirtschaftlicher Flächen

VT, Planer in Prüfung b

14 1. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.12.2015

Bei Wegfall von landwirtschaftlichen Flächen sollte wenigstens Offenland 
erhalten bleiben (Berücksichtigung im LBP)

VT, Planer

15 1. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.12.2015

Wie wird sich das Landschaftsbild verändern? VT, Planer

16 1. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.12.2015

Vermeidung künstlicher Fischfallen VT, Planer

                                      Fragen und Anregungen aus der AG Ökologie (ENTWURF)

                                          Stand 13.07.2016

Seite 1 von 4



Rückhalteraum Elisabethenwört

Vorhabenträger RP Karlsruhe, Ref. 53.1

in Bearbeitung b
wird fortlaufend berücksichtigt f

erledigt / keine weitere Bearbeitung x

Hinweis: Die Antworten basieren immer auf dem aktuellen Stand der Planung. VT = Vorhabensträger (RP Karlsruhe, Ref. 53.1)

Nr. Bezug Frage, Anregung Antwort / weiteres Vorgehen Zuständigkeit Stand der Bearbeitung / Erledigung

S
ta

tu
s

                                      Fragen und Anregungen aus der AG Ökologie (ENTWURF)

                                          Stand 13.07.2016

17 1. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.12.2015

Vorschlag Exkursion in anderen RHR um Landschaftsbilder zu sehen Vorschlag VT für Exkursion aus 2. Sitzung: neben Polder auch ein natürliches 
Überschwemmungsgebiet z.B. in Au am Rhein zu besuchen.

VT, Planer

18 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Ist im Einzelfall die Bereitstellung der vorab versendeten Unterlagen als 
Papierversion durch VT möglich?

Antwort: Dies ist im Einzelfall möglich, jedoch nur wenn das bisherige Maß nicht deutlich überstiegen 
wird; Rückfrage an RP, dann Entscheidung im Einzelfall

x

19 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Wie können neue Untervarianten in den Planungsprozess eingebracht 
werden?

Antwort: In den Arbeitsgruppen ist der richtige Platz dies einzubringen. Die bereits untersuchten 
Untervarianten (z.B. "Ausbau Sommerdämme") stammen teilweise aus den Arbeitsgruppen. 

x

20 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Es wurde vorgeschlagen einen Vortrag über gute Beispiele für ökol. HW-
Schutz durch Fachreferenten zu veranstalten, wann ist das geplant?

VT

21 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Ein Vertreter der Stadt Philippsburg weist darauf hin, dass die Nullvariante 
in der Diskussion um den RHR Elisabethenwört zu berücksichtigen sei. 

Antwort: Es wird auf die bereits getroffenen Aussagen in den anderen Arbeitsgruppen und dem PBK 
verwiesen. Die Nullvariante ist entsprechend den Festlegungen im Scoping-Verfahren in der 
Planrechtfertigung des Planfeststellungsantrags zu berücksichtigen. Hierzu werden bis Herbst des 
Jahres neue Erkenntnisse aus der Aktualisierung des Internationalen Wirksamkeitsnachweises 
erwartet.

x

22 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Der Vertreter des BUND fragt, ob alle untersuchten Varianten kompatibel 
sind mit einer ggf. späteren Umsetzung des Rahmenkonzepts II (DRV 
Dettenheim).

VT, Planer

23 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Neben den positiven Auswirkungen der Flutungen (Auenrenaturierung) 
sind auch die Nachteile zu untersuchen. Dies ist in den Unterlagen 
darzulegen.

Antwort: Im Rahmen der UVS werden auch die negativen Auswirkungen der Varianten auf die 
einzelnen Schutzgüter untersucht und in den Unterlagen entsprechend dargelegt. 

x

24 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Wer bewertet  welche ökol. Entwicklungen positiv und negativ sind? Wer 
wägt ab was wichtiger ist? Wer wägt die ökologischen gegen andere 
Belange ab?

Antwort: Alle mit dem Vorhaben in Verbindung stehenden Umweltbelange sind Gegenstand der UVS. 
Dabei werden sowohl positive wie auch nachteilige Vorhabenswirkungen detailliert beschrieben und 
möglichst quantifiziert. Auf dieser Grundlage erfolgt für jedes Schutzgut des UVPG eine 
Gesamtabwägung und Bewertung.
Zur Abwägung der ökologischen Belange ist immer zu prüfen, ob es zulässig ist die Lebensraumtypen 
und Arten zu zerstören. Es gibt bestimmte arten- und naturschutzfachliche Rechtsgrundlagen und 
Regeln. Der Hochwasserschutz ist von hohem öffentlichem Interesse und rechtfertigt Eingriffe in die 
Natur, wenn sie erforderlich sind. 

x

25 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Wie sind die Wirkungen aller Maßnahmen des Integrierten 
Rheinprogramms (IRP) zu bewerten? Wo gibt es Gewinner? Wo 
Verlierer? Und wo besteht Nachholbedarf für die Ökologie?  

VT, Planer

26 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Welche der betriebsbereiten Polder sind wie oft und wie hoch bereits 
geflutet worden (pos. oder neg. Erfahrungen)?

VT, Planer

27 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Es sollen Erfahrungen aus anderen Rückhalteräumen einbezogen 
werden, z.B. Blaues Band Deutschland. 

VT, Planer

28 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Visualisierung der denkbaren Bauwerke mit Bildern von anderen 
Beispielen.

VT, Planer

29 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Vorschlag einer Planungsoptimierung: Da die Zustrommenge aus Süden 
optimiert werden müsse, schlägt der BUND-Vertreter eine Mulde im 
Bereich der Kümmelwiesen mit einer Anbindung an die Schluten vor.

VT, Planer

30 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Die Durchflussmengen der hydraulischen Berechnungen sind mit den 
Pegelständen Maxau zu korrelieren, damit bessere Vergleichbarkeit für 
Laien gegeben ist

Antwort: Der Bezug der Abflüsse zu den Wasserständen am Pegel Maxau ist im Zwischenbericht 
Hydraulik Oberflächenwasser in Tab. 5-1 (S. 25) hergestellt.

x
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Rückhalteraum Elisabethenwört

Vorhabenträger RP Karlsruhe, Ref. 53.1

in Bearbeitung b
wird fortlaufend berücksichtigt f

erledigt / keine weitere Bearbeitung x

Hinweis: Die Antworten basieren immer auf dem aktuellen Stand der Planung. VT = Vorhabensträger (RP Karlsruhe, Ref. 53.1)

Nr. Bezug Frage, Anregung Antwort / weiteres Vorgehen Zuständigkeit Stand der Bearbeitung / Erledigung

S
ta

tu
s

                                      Fragen und Anregungen aus der AG Ökologie (ENTWURF)

                                          Stand 13.07.2016

31 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Ist bei allen DRV die Durchflutungsgeschwindigkeit höher als bei Poldern? Antwort: Grundsätzlich ja. x

32 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Wie hoch muss die Strömungsgeschwindigkeit sein um eine 
Auenentwicklung zu ermöglichen?

VT, Planer

33 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Welche Auswirkungen haben die unterschiedlichen 
Fließgeschwindigkeiten der Varianten auf die Natur? 

VT, Planer

34 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Was passiert mit der Ökologie bei einer gesteuerten Flutung? Wie lange 
wird geflutet?

VT, Planer

35 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Wie soll das Regime der ökol. Flutungen aussehen (Häufigkeit, 
Überflutungsdauer)? 

VT, Planer

36 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Welche Überflutungshöhen halten die Bäume aus? VT, Planer

37 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Welche Auswirkungen können die ökol. Flutungen im Landschaftsbild 
haben?

VT, Planer

38 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Die Geschwindigkeit und Dauer der Entleerung sind für die 
Waldentwicklung wichtig und daher mit zu berechnen. Das Wasser soll 
schnell auch wieder aus dem RHR herausfließen.

VT, Planer

39 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Welche Variante entleert schneller, d.h. führt zu einer geringeren 
Überflutungsdauer? Ist dies bei der DRV mit größeren Öffnungen zum 
Rhein der Fall? Aus Sicht des Wald(umbaus) sollte die Entleerung so 
schnell wie möglich erfolgen.

Antwort: Dies ist im Rahmen der Hydraulik noch zu untersuchen. Die Entleerung hängt an erster Stelle 
vom Rückgang der Rheinwasserstände und der Größe der Auslassöffnungen ab. Diese werden bei den 
Poldervarianten unter Umständen aus ökologischen Gründen größer als hydraulisch erforderlich 
bemessen.

VT, Planer

40 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Wie wirkt sich die Anbindung der Schluten aus? VT, Planer

41 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Es sollten keine Fischfallen durch zurückbleibende, abgeschnittene 
Wasserflächen entstehen. Bei Nichtanbindung der Schluten könnten 
Fischfallen durch fehlende Durchgängigkeit entstehen. 

VT, Planer

42 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Die Herstellung von Schlutenverbindungen sollte helfen, Fischfallen zu 
vermeiden und die Entleerung zu verbessern.

Antwort: Die Anregung wird aufgenommen. Die Schluten sollten mehrere Funktionen erfüllen. Zum 
Einen die Verbesserung der Durchströmung und Entleerung und zum Zweiten ökologische Funktionen.

VT, Planer

43 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Bei Nichtdurchgängigkeit der Schluten und dadurch fehlende Strömung im 
RHR Nachteile durch ev. entstehende Sauerstofffreiheit?

Antwort: Wenn im RHR Flächen mit stehendem Wasser vorhanden sind, ist dies möglich.  Herr Ness  
bestätigt, dass schon eine geringe Fließgeschwindigkeit ausreicht, um die Sauerstoffversorgung zu 
gewährleisten.

VT, Planer

44 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Sind Schnakenprobleme durch den Anschluss der Schluten minimierbar 
(Vermeidung stehenden Wassers und Einwanderung von Fressfeinden)?

Antwort: Ja. VT, Planer

45 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Ist die Schnakenproblematik bei einer DRV mit häufiger Überflutung mit 
geringer Durchströmung problematischer als beim Polder?

Antwort: Bei den Poldervarianten mit ökologischen Flutungen ist nicht damit zu rechnen, dass es 
wesentliche Unterschiede in der Überflutungshäufigkeit zur DRV gibt. Ein Polder ohne ökologische 
Flutungen ist aus Sicht des VT nicht umsetzbar, insbesondere bezogen auf die Waldflächen.

VT, Planer

46 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Wie lange kann bei ertüchtigten Sommerdämmen eine Bewirtschaftung 
der Flächen erfolgen bis im HW-Fall Druckwasser eintritt?

Antwort: Im Einsatzfall herrscht auf die eingedämmten Flächen ein zweiseitiger Druck (vom Rhein aus 
und aus dem RHR auf die Sommerdämme), so dass auf jeden Fall mit Druckwasser zu rechnen ist.  

VT, Planer
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47 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Die Sommerdämme sind angedacht um LW-Flächen bei ökol. Flutungen 
freizuhalten. Wenn  die Definition der ökol. Flutungen noch nicht erfolgt ist, 
wie kann dann Höhe der Sommerdämme schon festgelegt werden? Die 
Beurteilung der Sommerdammvariante kann erst erfolgen, wenn die 
ökologischen Flutungen definiert sind.

Antwort: Die Höhe der Sommerdämme orientiert sich an den derzeit vorhandenen Höhen. VT, Planer

48 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Befürchtung von massivem Eintrag an Nährstoffen bei DRV. Aus welchen 
Quellen (Rhein/Pfinzsystem) werden die Nährstoffe eingetragen?

VT, Planer

49 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

 Wie sieht die Prognose zum Thema „Verlandung“ aus bei einer 
Abtrennung des Rußheimer Altrheins? 

VT, Planer

50 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

 Wie stellt sich das Thema der Vermüllung nach einem Hochwasser für 
die verschiedenen Varianten dar? 

VT, Planer

51 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Wird bei den mittleren Varianten der Altrhein abgeriegelt (Durchgängigkeit 
unterbrochen)? Der Altrhein sollte durchgängig bleiben. 

Antwort: Es ist bei DRV und Polder jeweils ein Durchlassbauwerk vorgesehen, welches abhängig vom 
Wasserstand im RHR zu schließen ist. Die Situation im IST-Zustand an den beiden Durchlässen  vom 
Rhein zum Altrhein (Minthe im Süden, Kurfürstenschleuse im Norden) ist vergleichbar. 

VT, Planer

52 2. Sitzung der AG 
Ökologie am 
09.06.2016

Die im RHR vorhandenen Wegeverbindungen werden sowohl von 
Freizeitnutzern wie auch vom Forstwirtschaft. Verkehr genutzt und sind 
daher soweit wie möglich zu erhalten

Antwort: Hier können je nach Situation Durchlässe, Furten oder andere Lösungen gesucht werden. VT, Planer
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